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Spezielle Zertifikatslösungen |  
Der etwas andere Weg einer nachhaltigen Finanzierung	 Seite 10

Die Sozialwirtschaft zählt zu den geeigneten Sektoren 
für einen wirtschaftspolitisch gestützten Ansatz, nach-
haltig zum Klimaschutz beizutragen. Zumal hier das 
Wirkungspotenzial einer Nachhaltigkeitsstrategie mit 
einer hohen Bereitschaft vieler Akteure korrespondiert, 
schon bis 2035 klimaneutral zu werden. Bisher fehlt es 
jedoch an finanziellen Anreizen für energiesparende 

Investitionen. Eine spezielle Zertifikatslösung könnte helfen. Informationen dazu von Prof. 
Bernd Halfar und Prof. Jürgen Zerth, Mitglied im Beirat der Zeitschrift SOZIALwirtschaft 
und des Informationsdienstes SOZIALwirtschaft aktuell.

Unternehmensentwicklung | Nachhaltigkeit als Chance für Sozialimmobilien	 Seite 14

Die von den Vereinten Nationen etablierten ESG-
Faktoren befinden sich in der Umsetzung in EU- und 
nationales Recht. Hierdurch wird in der Sozial- und 
Gesundheitswirtschaft ein tiefgreifender Transforma-
tionsprozess angestoßen – auch für Immobilienthemen. 
Herausforderungen wie der Fachkräftemangel, die Co-
rona-Pandemie und die Energiekrise samt damit einher-

gehenden Auswirkungen auf der Kostenseite wirken als Katalysatoren für die notwendigen 
Veränderungen. Warum soziale Organisationen frühzeitig mit einer systematischen Analyse 
des Immobilienbestands beginnen sollten, erläutern Susanne Leciejewski und Benjamin 
Triestram von der BFS Service GmbH.

Klimaschutz und Gemeinnützigkeit |  
Die gesetzlichen Vorgaben für nachhaltige Projekte und Investitionen	 Seite 19

Akteure der Sozialwirtschaft verfolgen meist steuerbe-
günstigte Zwecke. Doch eine Förderung von Klima- und 
Umweltschutz ist gewöhnlich nicht vom Satzungszweck 
gedeckt. Die isolierte Verfolgung von Nachhaltigkeitsas-
pekten gilt damit nicht als eigener gemeinnütziger Zweck 
und könnte gemeinnützigkeitsschädlich sein. Trotzdem 
können bei Aktivitäten sehr wohl Nachhaltigkeitsaspekte 

berücksichtigt werden. Dr. Rafael Hörmann und Patrick Fischer von der Kanzlei Campbell 
Hörmann PartG mbB sagen, welche Faktoren dabei zu beachten sind.
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Auf eine gendersensible Sprache zu achten, das halten wir gerade im Bereich der 
Sozialwirtschaft heute für selbstverständlich. Die Redaktion ist überzeugt, dass ent-
sprechende Formulierungen die Beiträge in dieser Zeitschrift nicht schlechter lesbar 
machen – dafür aber präziser und freundlicher für alle Leserinnen und Leser. Dabei 
soll unsere Lösung nicht dogmatisch sein. Wir möchten zum Gendern nicht nur den 
Doppelpunkt nutzen, sondern auch Doppelnennungen (Erzieherinnen und Erzieher), 
Partizipien (Studierende), Mischformen (Pflegerin und Betreuer) sowie geschlechtsneu-
trale Wörter. Wir bitten um Verständnis, falls die Umsetzung unseres gendersensiblen 
Leitbildes nicht in jedem Fall perfekt gelingen sollte. Auch möchten wir eingereichte 
Artikel diesbezüglich nicht eigenmächtig anpassen.� Die Redaktion

Hinweis der Redaktion
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Der Informationsdienst  
SOZIALwirtschaft aktuell

Der Informationsdienst SOZIALwirtschaft 
aktuell unterrichtet alle zwei Wochen 
schnell und kompakt über neue 
Entwicklungen in der Sozialwirtschaft. 
Im Mittelpunkt stehen Informationen 
und Kommentare zu politischen, 
fachlichen, rechtlichen und steuerlichen 
Trends. Neben kurzen Fachbeiträgen 
informieren Kurzmeldungen, 
Unternehmensnachrichten, Tipps, 
Personalien und Terminhinweise.

Leserinnen und Leser sind Vorstände 
sowie Geschäftsführerinnen und 
Geschäftsführer von Wohlfahrts­
verbänden, Vereinigungen, Initiativen und 
Einrichtungsträgern, Leitungskräfte in  
sozialen Diensten und Einrichtungen, 
Referenten in Verwaltungen und 
Organisationen, Beraterinnen und Berater, 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
sowie Studierende in  
Aus- und Weiterbildung.

Der Informationsdienst SOZIALwirtschaft 
aktuell wird herausgegeben von der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege e. V.

Das Jahresabonnement des 
Informationsdienstes SOZIALwirtschaft 
aktuell kostet 139,– Euro. 

Der Kombi-Preis für die Zeitschrift 
SOZIALwirtschaft und den 
Informationsdienst SOZIALwirtschaft 
aktuell beträgt zusammen 219,– Euro.

Probehefte und Bestellung:
Nomos Verlagsgesellschaft 
Waldseestraße 3-5 
76530 Baden-Baden, 
Janina Kremser
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Tel.: +49 (0) 7221 2104-280
E-Mail: abo@nomos.de
www.nomos.de
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Im Rahmen der Covid-19-Pandemie hat 
sich das Digitalisierungstempo in der 
Arbeitswelt deutlich erhöht. Branchen-
übergreifend wurde daher seit Beginn 
der Pandemie auch eine Zunahme der 
Verbreitung von mobilen Arbeitsfor-
men, insbesondere der Arbeit von zu 
Hause – Homeoffice – festgestellt (z.B. 
Statista 2021). Auch interaktive Arbeits-
tätigkeiten in der Sozialwirtschaft las-
sen sich dann ortsflexibel erledigen, 
wenn die Interaktion beispielsweise über 
digitale Medien erfolgen kann (wie 
E-Mail, Messenger-Dienste oder Video-
konferenz-Systeme). Auch weitere 
arbeitsbezogene Tätigkeiten (etwa die 
Dokumentation) können zunehmend 
digital gestützt realisiert werden (Völz/
Evans 2022). Daher zeigen Studien (z.B. 
Alipour et al. 2020), dass auch für diese 
Branchen ein Homeoffice-Potenzial 
existiert. Vertiefende Analysen für ein-
zelne Branchen oder Arbeitsfelder der 
sozialen Dienstleistungen liegen bisher 
aber kaum vor.

Um zu erheben, inwiefern Homeoffice 
in den Arbeitsbereichen der Sozialarbeit 
Einsatz findet, wurde im Winter 
2021/2022 in Zusammenarbeit der ver.
di-Bezirke Ruhr-West und Westfalen 
mit dem Institut Arbeit und Technik 
(IAT) eine bundesweite Online-Kurz-
befragung von Beschäftigten aus unter-
schiedlichen Einsatzbereichen der 
Sozialarbeit durchgeführt (z.B. Allge-
meiner Sozialer Dienst, offene Kinder- 
und Jugendarbeit, stationäre Kinder- 
und Jugendhilfe, Sozialdienst in 
Krankenhäusern und Pflegeeinrichtun-
gen, Kindertageseinrichtungen, Schul-
sozialarbeit). Insgesamt nahmen 1.338 
Personen an der Befragung teil.

Hoher Stellenwert von 
Homeoffice in der Sozialarbeit
Die Analyse der Antworten zeigt unter 
anderem: Ortsflexibles Arbeiten hat 
auch in der Sozialarbeit inzwischen eine 
hohe Relevanz und eine große Verbrei-
tung. In der Befragung gaben lediglich 

Meinung
Homeoffice in der Sozialarbeit ist keine 
Selbstverständlichkeit. Und das ist auch 
gut so. Der unmittelbare und unver-
mittelte Kontakt ist in professionellen 
sozialen Dienstleistungen durch Tech-
nikeinsatz einfach nicht substituierbar. 
„Mobiles Arbeiten“ wird insofern für 
die allermeisten Erbringungskontexte 
nur eine ergänzende Arbeitsform sein 
können. Dass sie sich zunehmend in 
unterschiedlichen sozialen Feldern ver-
breitet, ist gleichwohl zu begrüßen. 
„Mobiles Arbeiten“ kann nämlich auch 
Innovationspotenziale mobilisieren. Es 
fördert Selbstverständnisdebatten 
(„Was machen wir wie, um unsere Ziele 
zu erreichen?“), es wird experimentiert 
und neue Aushandlungsprozesse – im 
Team, aber auch mit dem Arbeitgeber 
– werden erprobt. Diese Wege sind 
ungewohnt. Ob sie weiterführen oder 
in einer Sackgasse enden, hängt auch 
von der Kultur der Mitbestimmung im 
Betrieb ab. Gebraucht wird eine leben-
dige, eine mutige und dialogische Betei-
ligungspraxis. Wo sie fehlt, fehlen bald 
die Fachkräfte.

Jörg Bitter, Christian Uhl

www.westfalen.verdi.de,  
www.ruhr-west.verdi.de

Digitalisierung
Homeoffice in der Sozialarbeit?! 
■   Silke Völz

Die Digitalisierung hat in den letzten Jahren zu großen Veränderungen in 
vielen Lebensbereichen geführt. Auch die Arbeitswelt ist vor diesem Hin-
tergrund mit tiefgreifenden Veränderungen konfrontiert, da Arbeitsmittel 
zunehmend digitalisiert und Arbeitstätigkeiten digital gestützt erledigt 
werden können. Die sozialen Dienstleistungen sind allerdings insbeson-
dere von interaktiven Tätigkeiten geprägt. Dennoch besteht auch für diese 
Branchen ein Homeoffice-Potenzial. Vor einem Jahr untersuchte eine bun-
desweite Befragung, wie mobiles Arbeiten in der Sozialarbeit erfolgreich 
gestaltet werden kann.
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